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Atter verloſchenſollen 81

ynd 5. vhr ſeliglich auß diſem elend iſt erloͤ¬
ſet worden. Der barmhertzigeGott / derons von jugend auff gutesgethan/ woͤlle fein
Slnadenwerck auchan vns vollſtrecken/

durch Jeſum Ehriſtum/
Amen.

l ü ; ; ;
Die VI. Predigt/

Beh der begraͤbnuß des
ehrenveſten / hochgelehꝛten vnd
weitberhuͤmbten Herzen / Doctoris
Theodori Zuingeri, Medici, Philoſophi, &

kolyhiſtoris: zu Baſel in S.Peters Pfar¬
khyrchenden 1.Martij/ imJah: Chriftt

1588. gehalten/ durchJohann
JacohumGryngum..

PS ALM.90. V. i,x3.
Herꝛe Gott/ du biſt vnſer zuflucht
fuͤr vnd fuͤr.Eh dann die Berge wor¬
den / vnd die Erde vnd die Welt ge¬
ſchaffen worden/ biſtn Gott von ewig¬
keit zu ewigkeit . Der du die Menſchen
laſſeſt ſterben/vnd ſprichſt: Kommet| wider jhr Menſchenkinder.
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Exord. à
perſona
ugẽtium,

2 gene.
te.

1 Theſſ.4.

2. in ſpe¬
cie.
æ dolor.

— a
Außlegung.

An ſoll ja/meine Geliebte in
dem Herzen / die jhꝛ dißmal herzlich
trauren/ in ſolchen verſamlungen /

bey goöttsfoͤꝛchtiger vnd wolverdienter Len =

then beſtattungvnd begraͤbnuß/ die trauren ||den/ alßChriſten/ deſſen erjnneren/ das der
H.Geiſt durch den Apoſtel Paulumvns ge,
botten hat: Wir woͤllen euch aber/ liebe

Bruͤder / nicht verhalten von denen/ die de

ſchlaffen/ auffdaß jhꝛ nicht traurig ſeydt/ wie
die anderen/ die keine hoffnung haben. Dan
fo wir glauben/ daßJeſus geſtoꝛben vnd auf.
erſtandeniſt/alſo wirdt Gott auch die daent ¬

ſchlaffen ſeind durchJeſum/ mit jhme führen!
ond hinzucken in die Wolcken/dem Herꝛen

entgegen in den Lufft / vnd werden alſo bey
dem Herzen ſeyn allezeit.

Ich kan aber den troſt E. Lnicht eh angel
gen/ dann ich ewer vnd mein hertenlaͤsde

auch vermelde /vnd ſage Nun traure du wat |

the vnd lobreiche Statt Baſel: dann dirif
entzuckt ein ſolcher lieber Mann / der wahr.
lich ein gemeines Sat vñ ein zierlich Klein
war. Klage dich/ vnd waͤine/ du liebe vnd lob¬

liche Vniverſitet: dann dir iſt auß deinem

Kranz entzogen der allerwolrlechſten Roſeneine/ deren gottſeligkeit / weiß heit / kunſt/llt
willigkeit vnd willferiger trewer dienſten

lieblichervnd kraͤfftiger geruch/ inTentſchen
vnd anderen Landen angenehm/ nunlich

trroſtlich



— das gnadennerckGottes betrachten ſollen 33——

ah treſtlich/ ehꝛlich viel jahr hero geween.Neuntraure
auch du / mein eygne feel / die du in

innemmung des hohen vnd ſchwären Hir¬
ten-ampts in der Kyrchen/ alß du dich der

ſeelſoꝛg fuͤrzuſtehen viel viel zu ſchwach befandeſt/ neben anderen diſes recht frommen/
hoch verſtandigen Manns fonderlich dich
getröͤſtei haft,Doch woͤlle vns hechbekümmerten der colatiũ .rn Troͤſter/namlich Gott der heilige Geiſt/ die
gnad verleyhen/daß wir alle in diſem Statt¬
laͤid/Vniverſitet kum mer/ vnd vnſer jedes

hertzlichen ſchmerten/vns auch auffrichten/
ermunterẽ / in Gott ſtaͤ cken vnd recht troͤſten

toͤnnen / mit glaͤubigerbetrachtung des gna¬
n, denwercks Gottes/ weiches er in allen Au ßer¬

ann woͤhlten/ nachdem er die Welt erſchaffen/ oh¬nne anſehen der perſon verzichtethat / vonwe¬
gen jhres Heyls vnd feiner Chr,

Hier von woͤllE.L. in aller gottſeligkeit diſe
treffenliche Sehr von dem gnadenwerek Sot⸗ Thema.
tes/das er mit allen Glaͤubigen fůhret/trew¬

lich behertzigen:Wann Gott der Vatter / vmb ſeines eyn¬
geliebten ſohns Jeſu Shriſti wegen/ durch
die krafft bee ge n, einem/ vns lieben
Menſchen/ gnadiglichen verlyhen/ daß er ein
ehliches Lehen zur ehre Gottes vnd des
Naͤchſten nutz vnd freud . vnd mit
einem willigen/ treſtreichen vndſeligen ende. beſchloſſen :; es
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Pſaim. 90.

PDemon¬
ſtratio.

Wie wir in hertzläid—d— —
So ſoll man jhme diſen gnadenreichen

ſegen Gottes wol goͤnnen/ vnd frolocken/die¬
weil er den letſten feind/ den Tod / vberwun¬den/ die vnſterblichkeit erlanget/ vnd ſein zu¬

flucht zu Gott genommen / auch im himmeli¬
ſchen Vatterland mit der Ehrenkrone von

Chriſtogekroͤnet worden:
Wir aber ſollen vns vnder die gewaltige

hand Gottes demuͤtigen/mit Glauben/ giehe
vnd Hoffnung vns zum ſeligen abſcheid rü
ſten vn wapnen/ damit wir nuͤchter/ wachend
vnd willig erfunden werden/ mit den weyſen
Jungfrawen oͤl in vnſeren ampelen ha,
ben/vnd alſo in vnſerem Leben vnd Sterben
der Allerhoͤchſtegelobetwerde/ der da ſpricht :
Wer thuts vnd machts / vnd ruͤffet allen
Menſchen nach einander von anfang her
Ich bins/ der Herꝛ/ beyde der erſten vnd der
letſten.

Der vrſachen lehꝛet vns der Propheten
des alten Teſtaments Oberſler / namlichMoſes/ alſo baͤtten: Herz Gott/ du biſt vnſer
zuſtucht für vnd für. Eh dann die Berge
wurden vnd die Erden / vn die Welt geſchaf
fen wurde/ biſtu Gott von ewigkeit zu ewig¬
keit. Der du die Menſchen laſſeſt ſterben/
vnd ſprichſt: Komet widerjhrMenſchenkin¬
der. Du laſſeſt fie dahin fahren wie ein waſ¬
ſerſtrome/ fie ſeind wie ein ſchlaaff/ gleich wie
ein graß/ das doch bald welck wirdt.

Nun woͤll E.. wahrnemen/ wie gemeldte
Hauptlehꝛ
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das gnadenwerck Gottes betrachten ſollen 85

Hauptlehꝛ vom gnadenwerck Gottes in vns
"Gläubigen fo grundtlich in H Schrifft er¬

wieſen/a) vnd durch die erfahrung aller hei¬
ligen Gottes kinderen erklaͤret werde. b)
Wiewol vnſer vernunfft vnd verſtand die

n tieffe göttliches Rahts vom anfang/ mittel/
gelegenheitvnd ende vnſers Lebens ſo wenig
ergründen/ alß die hoͤhey nö weite deſſelbigen
erkundigen mag: dahero dann Gott ſagt:
Meine gedancken ſeind nicht ewere gedan¬
cken/vnd ewere wege ſeind nicht meine wege:

* ſondern fo vtel der Himmel höher iſt dann
die Erden/ ſo ſeind auch meine wege hoͤher

un dann ewere wege / vnd meine gedancken
dann ewere gedancken;

So ſollen doch wir gern vnd danckbarlich/
in lieb vnd laͤid / im lehen vnd ſterben/an vnsn ſelbs vnd an vnſeren liebſten/ſroͤmbſten vnd
nutzlichſtẽ Leuthẽ/ebẽ dasin vnſerer menſch¬

n, lichen art erfahren/ thun/ leyden vnd außſte¬hen/ das der SohnGottes/ im fleiſch/ nach
ſeiner weiſe vnd ampt erfahren/ volkomlichgethan/ gelitten vnd außgeſtandenhat. Dañ
was am gruͤnen holtz geſchehen / deſſen iſt
ſichs gar nicht zu verwunderẽ an dem dürꝛen
holtz. Er iſt das Haupt/ das ſeinen gantzen
Leib erhaltet: jhme ſollen / injhrerart / auch
die Glieder gleichfoͤmig werden. Er iſt der
erſtgeboꝛnevndervielen Bruͤderen/ die jhme
nachfolgen / vndin der Liebe wandlen ſollen.
Es iſt jhꝛ größe Ehꝛ/wann fie im gut: vnd

F ij

Major.

Iſa.55.

Vrſachen
Luc. 23.

Epheſ. 5.
Rom,8.



Matth.26.

Pet.I.
1 Johan1.

Heb.12.

Minor.

a

Wie wir in her läd
————

wol thun (nachdem jhnen verlyhen wirdt)
jhme nachfolgen. Sein leyden iſt ein ver
dienſt; ſein H Blut iſt das loͤßgeltfür vnſere
ſuͤnden / mit welchemwir theur erkaufft ſeind.
Das blut Jeſu Chriſtt reiniget vns vonal, 66
len ſuͤnden. Aber vnſer leyden iſt eintwehers
ein verdiente ſtraaff: oder aber ein pro¬bierſtein/ durch welchenwir bewaͤhret werden
vnd gelaͤutert/ wie das Goldim fewr. Dar
rumb wir dann hillich das beherzigen ſollen
das der HPaulus zeuget: So wir haben
vnſere leibliche Vaͤtterzu züchtigerngehabt
vnd ſie geſchewet / ſollen wir dannnicht viel

meh: vn derthan ſeyn dem Vatter der geiſte¬ren/ (alſo nennet er die ſeelen der Menfchen )
daß wir leben?

Nun aber/ wann wir bedencken den gan
BE (auf des lebens vnſers Herꝛẽ Jeſi Ehriſt
hie auffExoen: fo ſehen wir / daß / wiewol er in

goͤttlicher geſtalt war/ hielter es doch nicht

für ein raub/ Gott gleich ſeyn/ ſondern aufet
ſich ſelbs/ ond nam knechts geſtalt an/ ward

gleich wie ein anderer Menſch/ vnd an ge¬

baͤrden alß ein Menſch erfunden: Er mori
get ſich ſelbs/ nndward gehoꝛ ſam biß zum tod/
ja zum tod ans Ereuß. Darumb hat jdn

auch Gott erhoͤhet/vnd hat jhme einenNa
men gegeben/ dervber alle Nam̃en iſt / daß in
dem Namen Jeſu ſich biegen ſollen aller de
ren knye/ die im Himmel vnd auff Erden
ſeind/vnd alle zungen bekennen ſollen;.zeu
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BJeſus Chꝛiſtus der Herꝛ ſey/ zur Ehre Got¬
tes des Vatters.
; Er hat vns zu gutem alle gerechtigkeit er¬

fůllet: dieweil er kommen war/ nicht daß er
das Geſatz auffhuͤbe oder abſchaffe/ ſondern
daß er daſſelbige erfuͤlle . Er konte billich ſa¬
gen zu ſeinen Juͤngeren: Lehꝛnet von mir/
dann ich bin ſanfftmuͤtig/ vndvon hertzen de¬

muͤtig. Aber zu feinen feinden: Welcher
vnder euch kan mich einiger ſünde zeyhen ?
Vnd wie das Geſatzdurch Moſen gegeben

pyynd renoviert oder ernewert worden: alſo{ft
WI Gnad vnd Wahrheit durch Jeſum Chri¬ſtum beſchehen. Es hat niemand Gott geſe¬

hen / aber diſer eyngeborne ſohn Gottes hats
vns geoffenbaret / alſo daß wir durch den
Glauben verſtehen: daß Gott der Vatter jh¬
ne vns gemachet zur Weißheit/ Gerechtig¬
leit /Heiligung vnd Erloͤſung/auff daß wer
ſich rhuͤmenwill / ſich feines Herzen Jeſun
rhuͤme.Wiewol aber/wann man von Chriſto zun glaͤubigen Menſchen ſich begibet/daß manGottes werck auch in diſen anſchawe/ es vielein groͤſſerer vnderſcheid iſt /dann wann man

von der Sonnen zu dem allergeringſten
Sternen an der Feſten des Himmels ſich
begibet: jedoch/dieweilwir den Sternen ver¬
glichen werden/ die von Chriſto Jeſu/(wel¬
cher iſt die Sonne der Gerechtigkeit/ die mit
jhrem liecht vnd hitö vnd lebendig, ,

Matth. z.
Sole

Joh. 8. I.

1C0r,1.

Mal, 4.
Johan, 1.8.



Iſa. 457.

Sam.2.

88 Wie wir in hertzläͤtd———
machet alle Außer woͤhlten) fo ſoll ich / zur
Ehren Gottes/ vñ troſt der Traurenden/ auch
zu mercklich gutem exempel/ auch von dem

from̃en Herzen Doctore Theodoro Zuinge=
ro ſeligen/ mit aller wahꝛheit vermelden /wel
E. ſelbs erkennet/ daß freylich hoch zu vn |
ſchen / daß man ſeines gleichen/ an trewvnd
glauben/ an weiß heit vnd erfahrung/ anau | |
tem willen vnd freundtlichen nutzlichen dlen¬ſten/ mehꝛ hetten/ deren wir vnsin diſenbe¬

ſchwaͤrlichen vnd traurigen zeiten wol wüß¬
ten zu troͤſten / alſo daß wir weniger Orfach|
hetten zu beſorgen/ daß nicht/ wie aber gar
bald vnd leichtlichgeſchehenmoͤchte/ auff ſei¬

nen abſcheidein groſſer ſchaden vnd abgang
auch anderer nützlicher Leuthen erfolgete,
Gott woͤlle vns gnaͤdiglich behüten/ troͤſte
vnd widerumb ſegnen.

Es hat Gott diſen lieben Herzen in feine
jugend alſo geſegnet/ daß er in Franckteich
vnd Welſchland ſich ſchlecht/ ehꝛlich vnd

recht verhalten/ vnd ein trefflichexempelwor¬
den iſt des troſtlichen Spruchs: Der Het
machet arm/ vnd machet reich: Er nidriget
vnd erhoͤhetEr hebet auff den dürfftigen auß
dem ſtaub: vnd des ſchoͤnen Sprüchworts:
Paupertas ſapientiam ſortita eſt. Welches
jungen Leuthen ſonderlich zu bedencken/ di
in der froͤmbde ſtudierens halben ſich enthal¬
een/damit fie in aller gottsforcht / anruf
Gottes vñ uͤbung der tugenden/ freyen ö.en

=



“il ſten vnd Lehren/ die Gott gefellig vnd zum
menſchlichen leben dienſtlich/ ſich ſelbs ernſt¬

lich vnd vnverdroſſen bearbeiten/ damit ſie
mit lob vnd ehꝛen / viel gelehrter vnd mehr
dann hievoꝛ mit frot̃keit/tugend vnd guten
ſitten gezteret/ endtlich anheimiſch kommen/
jhren Elteren/Freunden vnd dem gantzen
Vatterland nutz vnd dienſtlich ſeyen / vnd
deſſelbigenLob vnd Ch: befuͤrderen .

Alß jhne/ den hochbegabtenHerren/Gott/
in der Vniverſitet angefangenzu brauchen/hater /damiter nicht můſſig vñ vnnüß were/
erſtlich Linguam Græcam, hernaher Philo¬
ſophiam Erhicam & Poliricam, dasiſt / dieherꝛlicheweiß heit / die einMenſch mit ſeinem
verſtand erfahrenvnd erkennen kan/von tu¬

genden vnd guten ſitten/ vnd wie ſich der
Menſch in worten/ wercken /vnd dem gantzen

leben lieblich vnd ehrlich verhalten ſoll: wie
manallerley Regiment verwalten / geſazvnd
ordnungen/ den frieden/ die zucht vnd ehꝛbar¬
keit zu erhalten / anſtellen vnd auch handha¬
ben ſoll/ vndwas diſem anhaͤngig / mit groſ¬
fer nutzbarkeitder Jugend vñ verwunderung
auch hochgelehrter Leuthen/ offentlich viel
jahr geleſen/ vnd die groſſe gnab von Gott ge¬habt/ daß er feine Ingenia wiſſen excirare,
ermunterẽ/ daß ſie einen luſt zu ſtudieren ge¬
wunnen: alere, mit nutzlicher geſunder Lehꝛe

nehren vnd ſtaͤrcken/ daß fie in erkantnuß
vnd verſtand gewachſen vnd zugenommen:

z
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acuere, die weil er ein rechter Meiſter war
Merhodi, guter ordenlicher vn derꝛichtung/
fo hat er feine rechtgeſchaffene Zuhörer fein
ſcharpffſinnig koͤnen machen: jnmaſſen daß
fie fuͤrſichtiglich eines auß dem anderen mer,
cken / ſchlieſſenvñ ſelbs erlehrnen koͤnen . Dan
doran das rechte Meiſterſtuck um lehꝛeniſt /
wann man mit wenig worten viel redet: alſo
daß / wann diſes recht vernommen wirdt/ die

Jugend auch viel anders/das wahꝛ vnd gut
iſt / ſelbs erlehꝛnen koͤnne/ weil es ordenlich
auß dem erſten vrſprung erfolget.

Alß er aber zur Medica profeſsione mit
ernſtlichem anhalten vnd bitten gedrungen
worden/ hat er fein eygne gelegen heit dem ge¬
meinen nutz gar nicht vorgeſetzt: ſondern mit
nutz vnd groſſer ehr der Vniverſitet / nun et¬

lich jahr trewlich nicht allein der Jugendmit
der inſtiturione, ſondern auch den krancken
mit rahten/ ohne anſehen der perſon/ dem
Armenwie dem Reichen/ alſo gedienet/ daß

jhn villeicht feine Practicamehr gekoſtet/ dañ

genutzet hat: wie dann E. L. wol weißt/ wie

trewhertzig/ miltvnd freygebig/ auch wie wil ¬lig/ denarmen vmb ſonſt zu dienen/ diſer herz
liche Mann geweſen ſey.

Was er aber fuͤr groſſen nutz mit ſeinen
ſchrifften / deren ſehꝛ viel/vnd ſonderlich mit
dem Theatro vitæ humanæ, vnd Philoſo¬
phiaEthica vnd Politica, in Repub. litera¬
ria, vnd anderen geſchaffet/ dar von laſſe man

zeugen



zeugen alle rechtgelehꝛten in Zeutfchland/
Franckreich / Welſchland / Engelland /
Polen vnd in anderen mehꝛ Koͤnigreichen/ in

welchen diſes Herren ſeligen Namen lich vnd
waͤrth gehalten; in welchenauch / ſeines abe
ſterbens halben/ von vielen redlichen Leuthen
er wirdt betrauretvnd geklagt werden.

Man ſaget recht/ daß ein recht guter nußli¬
cher Man ſeye ein gemeines gut vn ein zierde
der Statt/ darinn er lebet vnd wohnet. Diſes
lob mag man jhme freylich wol geben: dann
wir gar bald empfinden vn erfahrenwerden/
welch eines groſſen gemeinen gutes wir an
jhme manglẽ müſſen.Das Sort geklagt ſey

Wem hat doch der liebe Mann eine noth¬
wendigen trewen raht oder dienſt / den er hat
laͤiſten mogen/ je verſagt? wer hat ſich auff
feine wahꝛheit vñ getrewes Ja vergeblich je.
malen verlaſſen? wer hat vnwillen oder vn¬
fleiß je in Vniver ſitets geſchaͤfftẽ an jhme ge¬
ſpuͤret? wer hat trewlicher zu frieden vnd ey¬
nigkeitgerahtẽ/ geholffen vn darob gehalten?

So hat jhme auch Gott veriyhen ein fo
EChꝛeiſtliches ende deszeitlichen Lebens/ vnd

a einenſotroſtlichen anfang des ewige Lebens/
daß von ſeinetwegen dem Herren / von wel¬
chem alle gute vnd volkomnegaabe herkommt/
nicht gnug kan gedancket werden. Dannſo
der tag des tods heſſer iſt / dañ der tag der ge¬
burt/wie Salomon redet: vnd dem Men¬
ſchen/ der einen rechtẽverſtand hat / das aller¬

. mmeiſt
9 - *

Eccleſ./.
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meiſt angelegen/daß er willigvnd getroſt (ein

zeitlich Leben beſchlteſſe/vñ das ewig anfahe/
nach dem gnädigenwillen Gottes: alſo ſihet
E.. ſelber wol / daß man von ſeinet wegen
den liebenGott hoch preyſen vnd loben ſol.

Durch fein ganze kranckheit auß/ ſo eiſff

tag ſonderlich gewaͤhꝛet/ hat er feinen glaubẽ/liebe/ hoffnung des ewigenLebens/ vndwahre
gedult allerdingen Chriſtlich bewieſen vnd

erzeiget: Gott fleiſſig im geiſt vnd wahrheit
angerůffen: vnd wie ein groſſes verlangen
er nach dem ewigen Leben gehebt / mit einem

ſchoͤnen Pſalmen bezenget/ der/ ob Gett till
alß (ein cygnæa cantio ſoll getruckt werden.
Allzeit ſahe er gen Himmel/ von dannen jhme
hilff widerfahꝛenvon Chriſto Jeſu, der ven

Himmel kommen wirdt / vns zu ſich zu nem¬

men. Nachdemjhme der Apoſtoliſche Glaub
voꝛgeſprochen / vnd er gefragt woꝛden: ober

auch gaͤntzlich willens/ in diſem vertrathẽan

Gott Vatter / der jhn zu feiner Ehren erſcha¬
ſen; an Jeſum Chriſtum/ der jhne mit feinem

heiligen verdienſt erloͤſet; vnd an Gott den

heiligen Geiſt/welcher da were das pfand/
daß er ein kind Gottes vnd erbe des ewigen
Lebens fen / beſtaͤndiglich zu leben / willig
lich zu entſchlaffen / vnd ſelig zu werden?
Antwortet er/Ja. Da ich jhn fraget:ob e
herßlich begere von hinnen zu ſcheiden vnd

ben Ehriſto zu ſeyn, alß der da feſtiglich
glaubet: daßJeſus Chriſtus fein gewiñ were
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beydes im leben vñ im ſterben? ſprach er / Ja.
Alß ich auch wuͤnſchte von gantzem hertzen/
vnd ſagte: ſtreiten/ ſtreiten den guten ſtreit:

‚| behalten den glauben vnd ein gutes gewiſſen:
euch iſt beygeleget die kron der gerechtigkeit/

welche euch Chꝛiſtus Jeſus geben wirdt an
jenem tag: vnd woͤlle der liebe Herꝛ JeſusChriſtus / daß wir im himmeliſchen Vatter¬land einander mit ewiger freude widerumbſehen/ vnd Gott zu ehren vns zum troſt an¬

ſchawen. Darauff antwortet er mit klarer
ſtimme. Amen/Amen.So ſollen wir nun /meine liebſten in Chri¬ſtoJeſn/ vnſerem Gott feiner halben groß lobvnd danck ſagen / vns in diſem groſſen vnd
gemeinen laͤts ſelbs auffrichten / ſtaͤrcken vnd
roͤſten: Gott hoch preyſen/ daß er vns diſenfromen/ hochbegabten Mann / Herzen Theo¬dorum Zuingerumgegeben/ vnd nun zimlichviel jah: durch jhn ons viel gutes erzeiget :Ihne auch bitten/daß er vns fromme nutzli¬
che Leuth nicht entziehe/welcherwirin ehren¬
aͤmpteren fo treffenlich nottürfftigſeind.
Hieneben ermahne vnd bitte ich E. . in

en dem Herzen Jeſu, daß jhr woͤllet die noth=
alla wen dige Lehre wol behertzigen / die vns dahinweiſet/ daß wir DNSzu friedẽ vñ růhe begeben:n dteweil es billich vnd recht/ auch vns auß der¬

maſſen nothwendeg/ daß Gott bleibe Gott/n vnd erzeige ſich alß Gott.
So vielan jhnen iſt / laſſen die Gott nicht
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Gott ſeyn vnd bleiben/ welche beharlich
(Von ſchwachglaͤubigen frommen Leuthen/
welchen der groſſe kummer ein zeitlang viel

zu ſchaffen gibt / die ſich aber hernaher vn⸗ h
der der gewalttgen hand Gottes de n uͤttgen/ |

h
ſich troͤſten / vñ in Gottes willen ſich begeben/
rede ich nicht: dann hey zerſchlagenen her⸗ (it
gen wohner Gott) woͤllen vnd begeren/ daß jh fl
nen das Regiment gelaſſen werde/vndiht it
wills geſchehein ihrem leben vnd allen jhren in

geſchaͤfften. Diſe vergeſſen/ daß ſie Menſchen aß

vnd Knechte ſeind/ vñ machen jhnen nur eint M

vergeblichevnrůh R

Aber die laſſen Gott/Gott bleiben / die da

wünſchen/ daß in jhrem ganzen Leben/vndin
deſſelbigen ende/Gottes Name geheiliget
werde: die ſich ſeines Reichs hertzlichfrewen:
vñ wünſchen/ daß allein Gottes guter willen

geſchehe: diſe wiſſen / daß ſie Menſchenvnd I
Gottes Diener ſeind/ vnn ſchicken ſich dero⸗ in
halben in feinen dienſt mit gehoꝛſam / vnder |

thaͤnigkeitvnd danck barkeit. Darumb gehet ]
es jhnen wol im leben vnd ſterben/ es dient
jhnen alles zu gutem/die qnadreiche herzlich MW

keit Gottes leuchtet ob jhnen/ ſiefahꝛen dahin Mn

mit friede vnd geiſtlicher freud. Dann der fi
Hertzog des Lebens/ der anfaͤnger vnd vollen , on
der jhres Glaubens/Feſishriſtus/ iſ ihn gta

der weg/ diewahꝛhett/ das beit die auſſer⸗ f
ſtehung. Ihme ſey ewig lob vnd jn

danck/Amen.
Die— —
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